Erich Kästner wurde am 23.2.1899 in Dresden geboren.  Nach Ausbildung zum Volksschullehrer und Militärdienst studierte  Kästner u.a. Germanistik, Geschichte und Philosophie. 

 Seit 1927 lebte er als freier Schriftsteller und Journalist in Berlin. Zu seinen ersten Veröffentlichungen gehörten Gedichtbände wie z.B.  „Herz auf Taille“ und „Lärm im Spiegel“ und aktuelle, zeitkritische,  politisch-satirische Gedichte und Texte für das Kabarett  sowie der satirische Roman „Fabian“, worin er sich mit treffsicherem Witz gegen  spießbürgerliche Moral, Militarismus und Faschismus wendet. Er schrieb viele Theaterstücke, Filmdrehbücher und Romane für Kinder.  Am erfolgreichsten war er mit „Emil und die Detektive“. Das in mehr als 30 Sprachen übersetzte Buch wurde zum Klassiker der Kinderliteratur. Obwohl 1933 seine Bücher verbrannt und verboten wurden, emigrierte er  nicht.  

1942 erhielt er Schreibverbot, veröffentlichte aber weiter unter den  Pseudonymen Melchior Kurtz und Berthold Bürger. Nach 1945 war er Feuilletonredakteur der „Neuen Zeitung“, Herausgeber 

 der Jugendzeitung “Der Pinguin“ und Mitbegründer des Münchner  Kabaretts „Die Schaubude“. 1957-62 war Kästner Präsident des P.E.N. -Zentrums der Bundesrepublik Deutschland, und 1957 erhielt er den Georg-Büchner-Preis. 

Er starb am 29.7.1974 in München.
 

